
Der Begriff ist in aller Munde und 
findet seine Ausdeutung zwischen 
Heilsversprechen und Schreckenssze-
nario.
Bereits die verschiedensten Definiti-
onsversuche der Fachleute, Politiker 
und Medienvertreter zeigen, wie un-
terschiedlich der Blick auf das Phä-
nomen „Digitalisierung“ ist. Während 
die einen darunter vor allem das 
schnelle Internet direkt an oder in 
der Nähe der berühmten Milchkanne 
verstehen, beschreiben andere damit 
die vollständige Durchdringung aller 
Lebensbereiche mit Verfahren der In-
formationstechnologie. 
Unabhängig von allen Definitionsver-
suchen spüren wir aber, dass die un-
terschiedlichen Facetten der Digitali-
sierung bereits heute unser Leben 
im beruflichen und privaten Umfeld 
wahrnehmbar verändern.
Was bedeutet das für unsere GEONETZ 
Datendienste? Man könnte es sich 
einfach machen, indem man darauf 
verweist, dass wir inzwischen schon 
seit zwei Jahrzehnten (Geo-) Daten 
digitalisieren und diese in digitalen 
Fachverfahren zur Beschleunigung 
von Prozessen in Verwaltungen und 

Unternehmen bereitstellen. Das ist 
richtig. Gleichwohl ist uns klar, dass 
wir in den meisten Fällen nur einige 
Teilaspekte von Verwaltungsprozes-
sen im Blick haben. Heute geht es 
darum, komplette Verwaltungsab-
läufe beginnend mit einer umfas-
senden Information über Verwal-
tungsleistungen, einer digitalen An-
tragstellung über die schnelle, (teil-) 
automatisierte Bearbeitung des 
Antrages bis zur digitalen Übermitt-
lung der Entscheidungen, abzubilden. 
Das ist keinesfalls trivial und es gibt 
durchaus gute Argumente, warum der 
eine oder andere Prozessbaustein aus 
rechtlichen oder organisatorischen 
Erwägungen aktuell noch nicht „di-
gitalisierbar“ ist. Solche Argumente 
sollten jedoch der Anlass sein, die 
rechtlichen und organisatorischen 
Rahmenbedingungen anzupassen.
Bei der Einführung unserer Leitungs-
auskunft über Internet (LAI) in der 
Ver- und Entsorgungswirtschaft, aber 
auch in Kommunalverwaltungen, 
konnten wir in dieser Beziehung 
viele Erfahrungen sammeln. Die LAI 
ist tatsächlich ein typisches Beispiel 
für die komplette Digitalisierung 

eines vormals analogen Prozesses. 
Beginnend mit der digitalen Antrag-
stellung können alle Bearbeitungs-
schritte der Erstellung der Leitungs-
auskünfte bis hin zur Auslieferung 
und Archivierung komplett auto-
matisiert abgearbeitet werden. Das 
geht nicht mit jeder Anfrage, da in 
bestimmten Situationen aus fach-
lichen Gründen Einzelfallprüfungen 
erforderlich sind. Hier bietet die LAI-
Plattform die notwendige Flexibilität, 
um auf solche Sonderfälle reagieren 
zu können. Aber je mehr solcher Son-
derfälle durch verbesserte Datenqua-
lität, bessere Algorithmen, zukünftig 
sicher auch den Einsatz künstlicher 
Intelligenz in den Automatik-Modus 
überführt werden können, desto 
wirtschaftlicher und natürlich auch 
kundenfreundlicher kann der Prozess 
gestaltet werden. Die LAI-Projekte 
geben uns die Zuversicht, dass wir 
mit der GEONETZ-Basistechnologie 
und unseren Projekterfahrungen gut 
für die Anforderungen der Zukunft 
gerüstet sind.
Wir stehen bereit, gemeinsam mit Ih-
nen, Lösungen für die Digitalisierung 
von Verwaltungsprozessen zu finden.

Ihr Volker Bartko
Geschäftsführer der Beteiligungs- und 
Betriebsgesellschaft Bautzen mbH
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�� Auch Breitband? – Auch Breitband!

Informationsdienst

Im Sommer 2018 wurden wir gefragt, 
ob wir eine Softwarelösung für das 
Antragsmanagement bei der Abwick-
lung des bislang größten Infrastruk-
turprojektes im Landkreis Bautzen, 
dem Breitbandausbau, parat hätten. 
Ziel war es, die erwartete Flut von 
Anträgen auf Stellungnahme bzw. 
Genehmigung im Rahmen des Pla-
nungsprozesses strukturiert entge-
genzunehmen, deren Abarbeitung zu 
unterstützen und den Status der An-
träge überwachen zu können. Zudem 
sollte es damals in ca. 2 Monaten 
„losgehen“. 
Nach kurzer Überlegung stellten 
wir fest: Etwas Fertiges für diesen 
Einsatzfall haben wir nicht. Aber 
mit der Leitungsauskunft über In-
ternet (LAI), den Komponenten der 
cardo-Produktfamilie und der IDU 
IT+Umwelt GmbH (IDU) als Provi-
der und Entwickler gab es eine gute 
Chance, ein solches System zu reali-
sieren. Gemeinsam mit der Landkreis-

verwaltung wurde innerhalb kurzer 
Zeit ein System konzipiert, welches 
die Anträge in einem Web-Portal 
entgegennimmt und in das Intranet 
des Landkreises übermittelt. Dort 
sollten die Anträge in das Dokumen-
tenmanagementsystem automatisch 
eingestellt und zu den jeweiligen 
Fachämtern verteilt werden. Die in-
terne Softwarelösung sollte dann den 
Bearbeitungsstand überwachen und 
dokumentieren. 
Innerhalb weniger Wochen entstand 
auf Grundlage dieses Konzeptes eine 
komplexe Softwarelösung, die auf der 
LAI, einer robusten und bewährten 
Antragskomponente der GEONETZ Da-
tendienste basiert. Die weiteren Bau-
steine zur Datenübertragung und zum 
Datenmanagement wurden durch die 
IDU entwickelt. 
Seit Januar 2019 befindet sich das 
System im Routinebetrieb und unter-
stützt die Verwaltung des Landkreises 
Bautzen bei der Umsetzung dieses 

Ihr Ansprechpartner:
Herr Dr. Bothmer
IÖU der Hochschule Zittau/Görlitz 
d.bothmer@hszg.de

wichtigen Projektes. Danke an die 
Landkreisverwaltung für das Vertrau-
en und die partnerschaftliche Zusam-
menarbeit.



Gegenwärtig stellen wir mit dem 
Umstieg auf cardo4 die Weichen für 
die GEONETZ-Zukunft. Seit ca. einem 
Jahr ist cardo4 für alle GEONETZ-
Kunden freigeschalten und einige 
Anwender nutzen die Möglichkeiten 
von cardo4 bereits ausgiebig. In der 
Zwischenzeit hat sich cardo4 deut-
lich weiterentwickelt. Wesentliche 
Erweiterungen gab es z. B. im Daten-
browser, im Selektionsfenster, beim 
Sketch-Zeichenwerkzeug und in der 
Geometriebearbeitung. Alle Neue-
rungen werden unseren GEONETZ-
Kunden im Zuge regelmäßiger cardo-
Updates bereitgestellt.
Wer sich schon näher mit cardo4 be-
schäftigt, wird festgestellt haben, 
dass sich die Anwenderoberfläche 
und mit ihr auch die Handhabung 
und Herangehensweise zur Problem-
lösung gegenüber cardo3 teilweise 
deutlich verändert haben. Im cardo4 
wurden einzelne Kern-Module en-
ger verzahnt und einige Funktionen 
wurden verschoben. Z. B. kann das 
Freihand-Werkzeug im cardo4 nicht 
mehr als „Zeichenwerkzeug“ zum 
Erstellen von Markierungen im Aus-
druck verwendet werden. Oder – wie 
zum Teil bisher in Kombination mit 
der cardo3-Ablage geschehen – als 
„Geodateneditor“. Im cardo4 ist das 
Freihandwerkzeug ausschließlich ein 
Hilfsmittel zur Erfassung und Bear-
beitung von Geometrien. Um Aus-
drucke mit Markierungen und Texten 
anzureichern, steht cardo.Sketch zur 
Verfügung. Zum Messen gibt es in der 
Karte ein eigenständiges Messwerk-
zeug.
Zusätzlich gibt es einige neue Funkti-
onen, die jedem Anwender bereitge-
stellt werden. Bspw. die Möglichkeit 
den Sitzungsstatus zu speichern und 
später identisch wieder aufzurufen, 
berechnete Spalten in Sachdatenta-
bellen einzufügen oder GeoSQL – ein 
Werkzeug zum effektiven Abfragen 
der Datenbestände.
Diese Veränderungen schlagen sich 
auch in der GEONETZ-Modulliste nie-
der. Was bisher über zahlreiche Mo-
dule einzeln lizenzierbar war, wird in 
Zukunft als Erweiterung des Basismo-
duls allen Nutzern zur Verfügung ste-
hen. Das direkte Hochladen eigener 
Geodaten und das Einbinden indivi-
dueller WMS- oder WFS-Dienste – im 
cardo4 über den DatenBrowser reali-
siert – wird allen Anwendern freige-
geben, ebenso wie die Möglichkeit 
des individuellen Anpassens von Ebe-

Ihr Ansprechpartner:
Herr Neidt
IDU IT+Umwelt GmbH  
r.neidt@idu.de
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nen und natürlich auch das Sketch-
Zeichenwerkzeug.
Ein wesentliches Kriterium für die 
meisten GEONETZ-Kunden zum Um-
stieg auf cardo4 ist die Verfügbarkeit 
der benutzten Fachanwendungen. 
Aus diesem Grund wurden im zurück-
liegenden Jahr auch die Bemühungen 
intensiviert, alle Fachanwendungen 
im cardo4 bereitstellen zu können. 
Die mittlerweile recht umfangreiche 
Liste lässt sich dabei in verschiedene 
Gruppen unterteilen:

Neue Anwendungen:

�� Bauwerkskataster
�� Gebäudemanagement

Diese in den letzten Monaten neu 
entwickelten GEONETZ-Module kön-
nen ausschließlich im cardo4 genutzt 
werden. Das trifft auch auf alle derzeit 
geplanten neuen Anwendungen zu.

Anwendungen, die parallel 
im cardo3 und im cardo4 zur 
Verfügung stehen:

�� ALKIS.pro
�� Baumkataster
�� Bauhof
�� Stadtmobiliar
�� Gebührenwesen  

	 Verbrauchsabrechnung
�� Auskunft Kanal
�� Auskunft Trinkwasser
�� Auskunft Energieanlagen
�� Auskunft Fernwärme

�� Gewässerkataster
�� Verkehrsanlagenverwaltung*
�� cardo.Kanal* 

Die Oberflächen dieser Anwendungen 
sind im cardo3 und cardo4 identisch 
und greifen im Hintergrund auf den 
gleichen Datenbestand zu. Dadurch 
ist es möglich, diese Fachanwen-
dungen parallel in beiden cardo-Ver-
sionen zu verwenden. Die mit * mar-
kierten Anwendungen stehen derzeit 
noch nicht im cardo4 zur Verfügung, 
werden aber in den nächsten Wochen 
umgestellt.

Vollständig neu umgesetzte 
Anwendungen:

�� Kleineinleiter
�� Wohnstatistik
�� Beitragswesen*
�� Gebührenwesen  

	 Niederschlagswasser*

Das sind Anwendungen, die für car-
do4 vollkommen neu entwickelt wur-
den. Dabei wurde zum Teil auch die 
Anwendungslogik überarbeitet. Die 
Kundenprojekte werden einzeln auf 
Anforderung auf die cardo4-Version 
migriert. Eine Verwendung im car-
do3 ist nach der Migration nicht 
mehr möglich. Die mit * markierten 
Anwendungen stehen derzeit noch 
nicht im cardo4 zur Verfügung, wer-
den aber in den nächsten Monaten 
umgestellt.

Entfallende Anwendungen:

�� KommAV
�� Grundstück
�� Löschwasserkataster
�� Einsatzstatistik

Diese Anwendungen werden nicht 
identisch ins cardo4 übertragen.
Da die Einführung der Doppik weitge-
hend abgeschlossen ist, ist der Ein-
satzzweck der KommAV mittlerweile 
erfüllt. Als Ersatz für GDD-Grundstück 
ist in Kombination mit Teilaspekten 
der KommAV eine neue Fachanwen-
dung geplant. Die wesentlichen 
Funktionen der Feuerwehr-Anwen-
dungen können in Zukunft bspw. über 
Kleinkataster im GEONETZ abgedeckt 
werden.

GEONETZ wird allen Kunden auch in 
den nächsten Monaten parallel in 
beiden cardo-Versionen zur Verfü-
gung stehen. Dennoch empfehlen wir 
zeitnah, spätestens wenn alle Ihre li-
zenzierten Fachanwendungen im car-
do4 vorhanden sind, den Umstieg an-
zugehen. Ihr Provider und das GDD-
Team werden Sie dabei unterstützen.
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Erweiterte Anwendungen 

Eine weitere Etappe mit dem Ziel bis 
hin zum eGovernment, bei welchem 
insbesondere die Verwaltungspro-
zesse nahezu vollständig in elektro-
nischer Form durchgeführt und abge-
bildet werden sollen, wird in Kürze 
erreicht. Die bis dato händisch und 
analog geführten Straßenbestands-
blätter (in Form von farbigen Kar-
teikarten) sollen mit Hilfe von Ein-
beziehung aktueller Geodaten über-
wiegend automatisiert ableitbar und 
vollständig durch digital geführte 
Prozesse abgelöst werden.
Die Fachanwendung GDD-Straße 
bzw. Verkehrsanlagenverwaltung 
(VAV), welche bereits von einer Viel-
zahl von Kommunen genutzt wird, 
bildet eine hervorragende Basis, 
die nun noch mit den seitens der 
SAKD (Sächsische Anstalt für Kom-
munale Datenverarbeitung) aufge-
stellten zusätzlichen Anforderungen 
weiterentwickelt wird, um das be-
schriebene Ziel zu erreichen.
Demnach soll z. B. die Ableitung der 
Straßenlänge bzw. der Teilstrecken-
längen aus der aktuellen Geometrie-
länge erfolgen. 
Das automatisierte Befüllen der 
entsprechenden Textfelder des An-
fangs- und Endpunktes wird mit Hilfe 

der Recherche und Übertragung der 
Anfangsknotennummer des ersten 
Straßenabschnittes bzw. der Endkno-
tennummer des letzten Abschnittes 
realisiert. Dabei soll jedoch die Mög-
lichkeit der nachträglichen Ergän-
zung der Textfelder durch den End-
nutzer (in der Regel die Kommune) 
weiterhin gegeben sein. 
Für die Ermittlung der von der Stra-
ße betroffenen Flurstücke wird eine 
Verschneidung der Widmungsflächen 
(Flächen des gesamten Straßenkör-
pers) mit den aktuellen ALKIS-Daten 
vorgenommen. Das Ergebnis ist dann 
eine Flurstücksliste mit Angaben zu 
absoluten und relativen Betroffen-
heitsflächen, welche gegenüber dem 
Nutzer präsentiert und zur weiteren 
Bearbeitung bereitgestellt wird. Die 
Anzeige und Selektion, sowie die zu-
sätzliche Aus- und Abwahl von Flur-
stücken können zwischen der Karte 
und Liste interaktiv erfolgen.  
Die größte Herausforderung bei der 
technischen Umsetzung ist sicherlich 
die Historisierung im Bestandsver-
zeichnis (BV). Alle Änderungen an 
den digitalen Bestandsblättern müs-
sen stets nachvollziehbar sein und 
dokumentiert werden. Dazu werden 
bei den einzelnen Einträgen im Stra-

ßenbestandsverzeichnis 
Zeitstempel eingeführt. 
Es werden Funktionen 
zur Ermittlung und 
Darstellung von Dif-
ferenzen zweier 
BV-Stände, sowie 
Möglichkeiten der 
Recherche und 
Ausgabe historischer 
BV-Stände zur Verfügung 
gestellt. Das Anfügen 
von beliebig vielen 
Dokumenten an eine 
Straße (z. B. einge-
scannte Karteikartenblät-
ter, Verfügungsformulare, 
Bekanntmachungen, …) 
wird ebenfalls ein Be-
standteil der Erweiterung 
der Fachanwendung GDD-
Straße sein und rundet 
die elektronische Füh-
rung des Straßenbe-
standsverzeichnisses ab.

�� Elektronische Führung des Straßenbestandsverzeichnisses

Ihre Ansprechpartnerin:
Frau Bauch
GIL Ganzheitliche  
Ingenieurleistungen GmbH
tbauch@gil-gmbh.com

Im Zuge des Versionswechsels von 
cardo3 auf cardo4 war eine Neupro-
grammierung der GDD-Anwendung 
Kleineinleiter erforderlich. Innerhalb 
dieses Prozesses konnten einige Neu-
erungen bzw. Kundenwünsche umge-
setzt werden.
Die bekannten Funktionalitäten 
zur Erfassung und Verknüpfung von 
Grundstücks- und Anlagendaten sowie 
der Dokumentation von Gewässerein-
leitungen wurden dabei optimiert. 
Zur besseren Dateneingabe wurden 
die Nachschlagelisten um die Attri-
bute Gemeinde, Ortsteil und Straße 
erweitert, so dass eine standardisier-

te Adresseingabe erfolgen kann und 
Fehleingaben reduziert werden.
Für die Erfassung innerhalb der 
Grundstücksdaten bietet sich nun die 
Möglichkeit zur Dokumentation von 
Einwohner- sowie Trinkwasserver-
brauchsdaten nach Jahresscheiben, 
um einen historischen Nachweis zu 
gewährleisten.
Zudem wird das Grundstück nicht 
mehr über die ALK-Nummer und da-
mit das Flurstück verortet. Es wird 
jetzt ein Punkt hinterlegt, welcher 
direkt über die Karte erfasst oder 
aber auch aus den Adressdaten des 
Landesvermessungsamtes als Koor-

dinate ermittelt 
werden kann. 
Von einer Erfas-
sung der Grund-
stückseigentümer 
wird jetzt abge-
sehen, da für die 
Abwasserabgabe 
nur der Anlagen-
betreiber heran-
zuziehen ist.
Für die Anlagen 

werden jetzt zusätzlich auch die 
Adresskoordinaten des Standortes 
erfasst und daraus die Anlagenbe-
zeichnung erstellt. Alternativ kann 
aber auch weiterhin eine Freitext-Be-
zeichnung hinterlegt werden. Inner-
halb der Anlagendokumentation gibt 
es neben der Erfassung von Stamm-
daten zur Anlage und der Entsor-
gungsdaten weiterhin eine Erfassung 
zu durchgeführten Wartungen. Neben 
der bekannten Standarderfassung zur 
Wartung, bietet sich die Möglichkeit 
einer erweiterten Wartungsdokumen-
tation, welche insbesondere von War-
tungsfirmen genutzt werden kann. 
Durch die Nutzung der erweiterten 
Wartungsdokumentation, können die 
für die Abwasserabgabe nötigen In-
formationen direkt via Schnittstel-
le in die Anwendung Kleineinleiter 
übernommen werden. Diese Kom-
ponente führt zu einer Arbeitszei-
tersparnis bei der Datenübernahme 
von Wartungsprotokollen seitens 
der Abwasserbeseitigungspflichtigen 
und kann durch die entsprechenden 
Fachfirmen mittels standardisierter 

Kriterien zur Durchführung von War-
tungen genutzt werden. Nach Ab-
schluss der Wartung kann direkt ein 
Wartungsprotokoll erstellt werden. 
Für eine optimale Tourenplanung von 
Wartungen werden entsprechende 
Filterkriterien bzw. Terminkontrollen 
bereitgestellt.
Zusätzlich wird die Dokumentation 
zur Überwachung der dezentralen 
Anlagen gemäß § 5 Kleinkläranla-
genverordnung, welche durch den 
Abwasserbeseitigungspflichtigen zu 
erfolgen hat, im Modul ermöglicht.
Zusammenfassend kann man sagen, 
dass die Weiterentwicklung der An-
wendung GDD-Kleineinleiter einen zu-
sätzlichen Mehrwert hinsichtlich einer 
verbesserten Dateneingabe und -über-
nahme bietet und auch Wartungsfir-
men ein Instrument zur einheitlichen 
Dokumentation bereitstellt. 

�� GDD-Kleineinleiter im cardo4

Ihr Ansprechpartner:
Herr Kabitzsch
KOGIS-Beratungs GmbH
kabitzsch@kogis-bautzen.de
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Anwendungs-Interna

Die Einführung von ALKIS in Sachsen 
vor nunmehr 5 Jahren wurde mit der 
Aussage begleitet, dass ALKIS, im 
Gegensatz zu den vorher genutzten 
Verfahren ALK und ALB, historische 
Stände speichert. Das hat verständ-
licherweise auch bei allen Beziehern 
von ALKIS-Daten Erwartungen an die 
Möglichkeiten zur Verwendung dieser 
Historie geweckt, die wir als GEONETZ 
Datendienste bemüht sind zu erfüllen.
Im ersten Schritt wurde dazu schon 
vor einigen Jahren die Möglichkeit 
geschaffen, sich im cardo die Lie-
genschaftskarte für einen zurück-
liegenden Zeitpunkt ausgeben zu 
lassen. Seit kurzem ist es nun auch 
möglich, sich die Eigentümerhistorie 
zu einem Flurstück anzuzeigen.
Grundvoraussetzung für beide Funktio- 
nen ist, dass die Daten im richtigen 
Format vom Vermessungsamt bezogen 
werden. Notwendig ist eine Nutzer- 
bezogene Bestandsdatenaktualisie-
rung (NBA) mit kontinuierlichen und 
fortführungsfallbezogen Änderungs-
daten. Dann ist die Historie bzw. 

sind die Änderungen für 
den Zeitraum zwischen 
der Erstabgabe und der 
letzten Differenzabgabe 
verfügbar.
Die Eigentümerhistorie 
kann in ALKIS.pro zu einem einzel-
nen Flurstück auf der Detailseite ab-
gerufen werden. Die Schaltfläche da-
für befindet sich, sofern die Funktion 
für den Nutzer freigegeben ist und 
die importierten Daten es ermögli-
chen, im Bereich der Buchungen.
In einem ersten Schritt werden von 
ALKIS.pro die Zeitpunkte ermittelt, 
zu denen Änderungen an den Grund-
buchdaten, den Eigentümerdaten 
oder den Adressen der Eigentümer 
erfolgt sind. Die Zeiträume zwischen 
diesen Zeitpunkten werden dann 
aufgelistet. Anschließend kann der 
Nutzer einzeln diese Zeiträume aus-
wählen und bekommt zu jedem die 
Buchungen und die Eigentümer incl. 
deren Adressinformation in der glei-
chen Form, wie es jetzt schon auf der 
Detailseite des Flurstücks für den ak-

tuellen Stand passiert, angezeigt.
Ändert das Flurstück seine Folge, 
führt das nicht zum Bruch der Eigen-
tümerhistorie. Es entsteht höchstens 
ein neuer Zeitraum. Geht das Flur-
stück aber bspw. durch Teilung oder 
Verschmelzung unter, dann endet die 
Historie. D. h. von den Nachfolge-
flurstücken kann nicht direkt auf die 
Eigentümer des Vorgängerflurstücks 
zugegriffen werden. Dazu sind, in 
unserem nächsten geplanten Ent-
wicklungsschritt, die Vorgänger- und 
Nachfolger-Beziehungen zwischen 
Flurstücken auszuwerten.

�� ALKIS Eigentümerhistorie

Ihr Ansprechpartner:
Herr Höhne
IDU IT+Umwelt GmbH
t.hoehne@idu.de

Die GEONETZ-Applikation wird seit 
Anfang 2017, unter anderem bei der 
Beteiligungs- und Betriebsgesell-
schaft Bautzen mbH, eingesetzt. Sie 
hat sich also im Praxiseinsatz her-
vorragend bewährt.
Mit der Applikation können Abfallbe-
hälter, Bänke, Fahrradständer, Spiel-
geräte etc. erfasst, verortet, doku-
mentiert und kontrolliert werden. Zu 
den Stammdaten gehören neben der 
Lagebeschreibung auch Hersteller-
angaben, Materialbeschreibung, An-
schaffungsdaten, Garantiezeiträume, 
Kontrollintervalle und noch Weitere. 
Der Anwender ist nicht gefordert alle 
Datenfelder zu füllen, er kann sich 
auf die beschränken, die seinen An-
forderungen genügen.

Kontrollbefunde wer- 
den rechtssicher do- 
kumentiert. Das ist 
insbesondere bei den 
Spielgeräten wich-
tig. Denn wer er 
ein Spielplatzgerät 
in Verkehr bringt 
und es der Öffent-
lichkeit zugänglich 
macht, übernimmt 
damit gemäß DIN 
EN 1176 dauer-
haft umfangreiche  
Verkehrssicherungs-
pflichten. Er hat dafür zu sorgen, 
dass Spielplatz und Spielplatzgeräte 
den Normen entsprechen und regel-
mäßige Kontrollen, Inspektionen 
und Instandhaltungsarbeiten an den 
Anlagen durchgeführt werden. 
Zur Erfassung in der Örtlichkeit 
kann, wie auch schon bei der Appli-
kation Baumkataster, ein Tablet-PC 
eingesetzt werden. Werden im Zuge 

von Kontrollen Schäden festge-
stellt, dann lassen sich Arbeitsauf-
träge zu deren Beseitigung generie-
ren sowie die Erledigung derselben 
überwachen. In Verbindung mit der 
Applikation „Bauhof“ wird zukünf-
tig die Gestaltung und Dokumenta-
tion von Touren, z. B. zur Leerung 
von Abfallbehältern, unterstützt.

�� Stadtmobiliar und Spielplätze 

Praxisbericht

Ihr Ansprechpartner:
Herr Petschel
Beteiligungs- und Betriebs- 
gesellschaft Bautzen mbH
petschel@bb-bautzen.de

Neues von den Providern 

�� Stabwechsel

Die IDU erbringt seit nunmehr über 
25 Jahren Ingenieurdienstleistungen 
und entwickelte zahlreiche Soft-
warelösungen. Im Jahr 2018 über-
nahm die IDU IT+Umwelt GmbH 
vollständig das operative Geschäft 
der IDU Ingenieurgesellschaft für 
Datenverarbeitung und Umweltschutz 
mbH. Mit diesem letzten Schritt der 
lange vorbereiteten Firmenumstruk-
turierung wurden alle Weichen ge-
stellt, um GEONETZ auch in Zukunft 
in bewährter Weise als verlässlicher 
Partner zur Seite zu stehen.

Ihr Ansprechpartner:
Herr Neidt 
IDU IT+Umwelt GmbH 
r.neidt@idu.de

�� Neuer Name
Der griechische Philosoph und Ma-
thematiker Pythagoras prägte nicht 
nur den bekannten Lehrsatz über 
das rechtwinklige Dreieck, sondern 
wusste auch um die Wichtigkeit eines 
Namens: „Lege deinem Kind einen 
Namen zu, der ihn in seinen eigenen 
Augen ehrt.“
Gleiches gilt für die Namenswahl eines 
Unternehmens – und natürlich auch 
für das Finden eines neuen Namens, 
wenn die Zeit dafür gekommen ist. 
Denn nur wer sich entwickelt und ver-
ändert, bleibt sich treu. Das über 27 
Jahre etablierte, erfolgreiche Unter-
nehmen EXNER&SCHRAMM, trägt seit 
Juli 2018 den Namen GIL Ganzheit-
liche Ingenieurleistungen GmbH. Der 
Name und unser Motto „Wir überneh-
men Verantwortung“ sind für uns An-
sporn und Anspruch zugleich, an dem 
wir uns sehr gern messen lassen. Von 
der ersten Idee eines Vorhabens, über 
die ersten Skizzen und Entwürfe, die 
notwendige Grundlagenvermessung, 
Planung, Bauüberwachung, Bestand-
serfassung und Dokumentation im GIS 
bis hin zur Leitungsauskunft sind wir 
auch mit neuem Namen Ihr Partner.

Ihr Ansprechpartner:
Herr Schädlich
GIL Ganzheitliche  
Ingenieurleistungen GmbH 
bschaedlich@gil-gmbh.com


